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zähtt Der wolite zu der Predigt und dem Textleſen nichr j wo ſie an Arbeit und ärmliche Verhältniſſe nicht gewöhnt
eine Bibel mit auf die Kanzel nehmen weil er alles aus ſich durchaus nicht einleben kann bis ſich eine befreundete
wendig gelernt Er fängt dreimal oben an Jch bin ein
guter Hirte und bleibt ſtecken Da ruft Luther hinauf
Ach was du biſt ein gutes Schaf Und geht ſelbſt auf die

Kanzel um zu predigen

Bunte Zeitung
Ein Robelpreis der an den Recht n kam Die Zuerteilung

des literariſchen Nobelpreiſ s an Knut Hamſun iſt in ganz
Skandinavien freudig begrüßt worden Einerſ its ſchätzt man
natürlich die Ehre zweitens ſchützt man Knut Hamſun und
drittens hat es Hamſun wirklich bitter nölig Es freut alle
Bewunderer des Dichters daß er jetzt wirtſchaftlich ſicher
geſtellt iſt Das Los der norwegiſchen Schriftſteller iſt
o ſchreibt die ſozialitiſhe Zeitung Arbeidet, nicht be
neidenswert Der Schriſtſteller der in Norwegen ohne
Sorgen von ſeiner Feder leben will muß ſehr fleißig ſein

die meiſten haben nur ihr notdürftiges Brot Hamſun
wer trotz den vielen Auflagen ſeiner Werke kein reicher
Mann Viele Jahre hindurch hat er es ſchwer genug ge
habe Zeugnis hiervon legt ein Brief an einen Freund ab

den das Blatt in Fakſimile wiedergibt Er lautet in Ueber
ſetzung

Hamarby 26 April 1918
Lieber

J habe drei Familien zu verſorgen ich bekomme 300
Kronen monatlich von Gyldendal dem bekannten Verleger
Rußland hat vor zwei Jahren den Vertrag mit mir gebrochen
Jch habe einen kleinen Jungen der einen Schaden am linken
Auge hat ich warte darauf daß ich eine Reiſe mit ihm nach
Trondhjem ermöglichen kann Jch ſelbſt bin krank Jch gehe
mit dem Gedanken um mich ein für allemal zu verkaufen
um das tägliche Auskommen zu haben Mit uns allen iſt
es gkeich ſchlecht beſtellt

Freundlichen Gruß

K H
Jv den letzten Jahren iſt es ihm beſſer gegangen Von

Pan find im ganzen 59000 Exemplare von Segen des
Feldes 36 000 gedrudt worden Der Nobelpreis kommt
wat zu ihm aber man freut ſich daß er ihn doch noch er
halten hat

Bücher für die Jugenö
Die BVernſteinperle Eine Märchenerzählung von Toni

Rothmund Mit farbigen und ſchwarzen Bildern von
Ernſt Kutzer Stuttgart Verlag von Levy Müller

Um ihr Töchterchen während gefährlicher Unruhen im
e Sicherheit zu bringen ſchickt es die Mutter in
te ene Die ungetreuen Boten ſetzen das Kind jedoch
unterwegs vor der Tür einer Waldfrau aus die ſich des
Kindes nun in ihrer Weiſe mütterlich annimmt Als ein
ziges Erkennungszeichen trug der Findling eine Bernſtein
erle um den Hals über die die Mutter in der Johannis
nacht den Segen geſprochen hatte Jm Beſitz der Zauber
perle verſteht das Kind die Sprache der Tiere und durch
dieſe findet es ſchließlich nach Jahren ſeine Mutter wieder
Der Verkehr des Mädchens mit den Tieren des Waldes iſt
meifterhaft geſchildert und läßt Bilder von traumhafter
Märchenſchönheit entſtehen Wie Heide die Spur ihrer Mut
ter findet und verfolgt bis zum Wiederſehen von Mutter
und Kind hält die jungen Leſer in Andacht und Spannung
Aus dem Geiſt des Jnhalts heraus hat der Wiener Künſtler
Kuzzer viele prächtige Bilder geſchaffen

Ein Kind aus Jndien Erzählung für die Jugend von
Tony Schumacher Jlluſtriert von Carl Schmauk
Stuttgart Verlag von Levy Müller

Wenn von Tony Schumacher ein neues Buch erſcheint ſo
kann man von vornherein überzeugt ſein daß es unterhal
tend und anregend iſt und allen Anforderungen gerecht
wird die man an eine gute Kinderlektüre ſtellt Diesmal

t im Mittelpunkt ihrer Erzählung ein verwöhntes junges
ädchen das als Tochter eines deutſchen Vaters und einer

engliſchen Mutter in Jndien aufwächſt und nach der dortigen
Sitte ohne ernſte nützliche Beſchäftigung erzogen wird
Mutterlos geworden und gänzlich verarmt wird Mildred
zu don Schweſtern des Vaters nach Deutſchland geſchafft
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Familie des Kindes annimmt und es zu einem nützlichen
Gliede der menſchlichen Geſellſchaft macht Die ſpannend
geſchilderten wechſelvollen Erlebniſſe der jungen Heldin ſind
eines nachhaltigen wohltätigen Einfluſſes auf ſo manches
Kindergemüt ſicher

Vom Allermärchenbaum Märchen von Toni Roth
mund KWit farbigen und ſchwarzen Bildern von Ernſt
Kutzer Stuttgart Verlag von Levy Müller

Die Verfaſſerin gilt mit Recht als eine unſerer hervor
ragendſten Jugendſchriftſtellerinnen Sie kennt das kind
liche Gemüt von Grund aus und weiß es durch die lebendige
Art ihrer Erzählerkunſt ſtets zu feſſeln Die hier zu einem
ſchmucken Bande vereinigten Märchenſchöpfungen zeichnen
ſich durch ein inniges Verhältnis zur Natur aus und erhalten
dadurch einen nicht hoch genug anzuſchlagenden Wert zu
mal eine gemütvolle Phantaſie geradezu überraſchende Bilder
von großer Schönheit der Darſtellung entſtehen läßt und
Humor und frohe Laune die Reize der Dichtungen noch
erhöhen

Feriengäſte im Silbernen Stern Eine heitere Geſchichte
von Joſephine Siebe Mit Buchſchmuck von Ernſt Kutzer
Stuttgart Verlag von Levy Müller

Die jungen Leſer finden in dieſer neueſten Gabe der
beliebten Jugendſchriftſtellerin alte Bekannte wieder näm
lich die Buben und Mädel aus der mit ſo großem Beifall
aufgenommenen Erzählung Roſe Linde und Silberner
Stern Diesmal ſind es Sommerfriſchler die nach Breiten
wert zur Erholung kommen und deren Anweſenheit die
Kinder manches Abenteuer verdanken Dieſe Erlebniſſe ſind
von Joſephine Siebe mit viel Friſche Lebendigkeit und
Humor erzählt

Der Butznickel Eine heitere Erzählung für die Jugend
von Clara Schelper Mit vier farbigen Vollbildern von
Ernſt Kutz er Stuttgart Verlag von Levy Müller

Beim Beerenſuchen auf dem Butznickel einem Taunus
berg entſpinnt ſich zwiſchen der Jugend eines nahen Bade
ortes und den Kurgäſten nebſt deren Kindern eine innige
Freundſchaft Das Leben und Treiben der luſtigen Schar
bildet den Jnhalt dieſer herzigen mit viel Humor gewürzten
Erzählung Eine Menge anziehender von Jnnigkeit und
Herzenswärme durchdrungener Szenen iſt in dieſe immer
ſpannende und an Ueberraſchungen reiche Handlung ver
woben und die jungen Leſer werden mit großem Jntereſſe
die Wandlungen im Leben der kleinen Helden verfolgen und
ſich freuen daß deren innigſte Herzenswünſche durch die
Hilfe gütiger Menſchen in Erfüllung gehen

Arno Hotz Die Dlechſchmiede Pandivinium Pandägiö
nium und Panmyſterium Jm Sibyllen Verlag zu

Dresden
Jn Arno Holz dem Dichter nicht nur des Buches der

Zeit und des Jgnorabiums ſondern auch des Dafnis
und des Phantaſus iſt endlich wieder ein pritſchendes
Lachgenie erſtanden ebenbürtig einem Ariſtophanes und
Rabelgis Es iſt nicht übertrieben wenn man behauptet
Jn der jetzt vorliegenden endgültigen Faſſung muß die
Blechſchmiede oder der plötzlich geſpe aſtiſchſt lebendig ge

wordene Wunderpapierkorb zu den bedeutſamſten Verswerken
aller Zeiten gezählt werden Vor ihrem ſprühenden Glanz
vor ihrer Kraft die zugleich Grazie vor ihrer Grazie die
zugleich Kraft iſt verblaßt alles was in den letzten Jahr
zehnten deutſche Wortkunſt auch nur annähernd Aehnliches
an geiſtiger Satire hervorgebracht hat Sie verfügt über
alle Töne ſie ſchwelgt in allen Farben ſie zieht alle
Regiſter Unerſchöpflich iſt ſie in ihrer Tiefe überſprudelnd
in ihrem Witz alles läßt ſie hinter ſich in ihrem genialen
Humor Sie nicht kennen heißt ſich um einen der erleſen
ſten Genüſſe bringen den die neue literariſche Produktion
überhaupt bietet

Wolſgang Madjera Der Satyr und das Elfenkind ein
neuer Märchenkranz Verlag Ed Strache Wien

Zu beziehen durch die
Goethe Bucnhandlung Halle Gr UVlrichstraße 63a z Fernruf 4526 u 1630

Zur Rätſclede Da die nächſte Rätſelecke ſchon Sonn
abend den 25 Dezember erſcheint müſſen die Löſungen
Mittwoch den 22 Dezember abends in unſeren Händen ſein
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Nr 287 Dienstag de
Spohnmeers Töchter

Roman von

Fritz Gantzer

14 Kortiegung Nachdruck verboten
Cäcilie atmete ſchwer und war noch um einen Schein

blaſſer geworden Es war alſo wohl doch Sie fühlte daß
etwas in ihr zerbrach daß eine ſchöne lachende Welt in
Trümmer ging ein ſüßer Traum in leeres Nichts zerrann

Und was haſt du ihm geſagt Haſt du vielleicht mich
als Friederike und Friederike als mich bezeichnet Es war
ja eigentlich überflüſſig dieſe Frage zu ſtellen denn es war ihr
ohnehin ſchon alles klar

Paul Spohnmeyer ſah hilflos ins Weite und fingerte
verlegen an der Quaſte der Pfeifenſchnur Das weiß ich
nicht mehr was ich damals geſagt habe Bedenke doch wie
lange das ſchon her iſt Wie kann ich das noch wiſſen Aber
unmöglich wäre es nicht daß ich damals eure Vornamen ver
wechſelt habe Er lächelte verlegen Vielleicht ſogar wahr
ſcheinlich Und nach einer kurzen Pauſe Aber warum
intereſſiert dich das Jſt es etwas ſo ungeheuer Wichtiges

O nein ſo ſehr wichtig iſt es nicht Wir fiel es nur grade
n c

Eine tiefe Niedergeſchlagenheit hatte ſich Cäcilies bemäch
tigt und trotz aller Bemühungen ihres Onkels ein Geſpräch
im Fluſſe zu erhalten wurde ſie immer einſilbiger und ſchweig
ſamer Schließlich ſagte ſich Paul Spohnmeyer daß es
töricht ſei allein zu reden Er genoß das Vergnügen an den
ſechs Wochentagen mehr als ausreichend ſo daß er ſeine
Sprachwerkzeuge am Sonntage nur ungern gebrauchte und am
froheſten war wenn man ihn möglichſt wenig in Anſpruch
nahm

Bald war es ganz ſtill zwiſchen ihnen Das Pendel der
kleinen Schwarzwälderin die Paul Spohnmeyer ganz früher
einmal für den lächerlich geringen Betrag von zwei Mark
95 Pfennigen bei Wertheim gekauſt und ſich ſelbſt zu Weih
nachten geſchenkt hatte flog mit blechernem Schlag hin und
her piepſte und hinkte dabei Der Kanarienvogel im Bauer
am Fenſter beſchäftigte ſich ſtillvergnügt mit den Drahtſtäben
ſeines Gefängniſſes und ſchien an ihnen knabbernd ihre
Feſtigkeit zu prüfen

Dieſe monotonen Geräuſche im Zimmer ſog das Ohr
Cäcilies ganz mechaniſch auf Jhr Denken war der Wirklich
keit entrückt und beſchäftigte ſich mit der Vergangenheit And
das waren die Etappen Der Brief die Reiſe der Empfang
auf dem Bahnhof in Prenzlin die erſten kurzen Wochen in
Dingslake der heutige Sonntag Ein Weg vom frohen Glück

zu der bitteren demütigenden Erkenntnis man hat dich nie
gewollt du biſt nur das bedauernswerte Opfer einer unglüd
ſeligen Verwechſelung von Namen geworden

Und nun Cäcilies verlorener von weher Trau
rigkeit uberſchatteter Blick wanderte durch die blanken Scheiben
des Spohnmeyerſchen Wohnſtubenfenſters hinaus in das
lebensheitere Licht des Frühlingstages das lachend lockte
Das ſchlichte Holztürmchen der Feldſteinkirche war wie von
einem Heiligenſchein umſponnen Auf dem Firſt ſeines grauen
Schindeldaches ſaß eine Schar Stare Ab und zu ließ einer
der ſchillernden Schwarzröcke dem wonnigen Sonntagnachmittag
zu Ehren ein jauchzend klingendes langgezogenes Pfeifen
ertönen Und drüben ein Stück über die Bauerngärten weg
wiegte ein Trupp ſchlanker Birken die zartgrünen Schleier ſei
ner Kronen im Frühlingswinde

Alles war wie mit einer großen Freude geſchmüdt hatte
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helle Augen und ein fröhliches Lächeln Es ſehen zu milſſen
bedeutete für Cäcilie doppelte Qual vervielfachtes Leid

Und da hinein in dieſe Frühlingsluſt und ſeligkeit hin
ein nun mit ihm der das Bild einer anderen im Herzen trug
Nein das würde ihr nicht möglich ſein das konnte niemand
von ihr v rlangen

Sie beſchloß den Beſuch abzukürzen nach dem Gute
zurüchzukehren und ſich in ihr Stübchen einzuſchließen Nie
mand mehr ſehen heute mit niemand mehr ſprechen müſſen
nur dem Schmerz nachhängen ſich ganz in ihn hineinwühlen
in dieſen Schmerz über das elend zuſammengebrochene Glücks
geräude einer großen Hoffnung

Und dann heim Am liebſten morgen ſchon ohne ihn noch
einmal geſehen zu haben Er hatte es nicht beſſer verdient
mit ſeiner Unaufrichtigkeit Denn das wäre ſeine Pflicht ge
weſen ſie aufzuklären anſtatt törichte Dinge mit ihr zu
treiben wie es ſeine lächerlichen Kartenkunſtſtüdchen Streich
holzſpielereien und Zigarettenrauchſtudien nichts anderes ge
weſen waren

Paul Spohnmeyer begann das ſtumme Starren ſeiner
Nichte unheimlich zu werden Er glaubte endlich wieder
etwas ſagen zu müſſen um das Schweigen zu brechen und
ſchlug Cäcilie einen Beſuch des Gartens vor

Sie zuckte zuſammen und wandte ihr Geſicht langſam in
das Zimmer zurück nach dorthin wo Onkel Paul ſaß und
die erkaltete Pfeife im Munde hielt

Vielleicht ſpäter einmal, lehnte ſie für heute ab Jch
muß leider gehen da mich die Mamſell braucht, glaubte ſie
im Jntereſſe ihres ſchnellen Wegkommens lügen zu dürfen

Aber du wirſt doch wenigſtens zum Kaffee bei uns
bleiben meinte Paul Spohnmeyer vorwurfsvolk allerdings
auch nicht ohne Beſorgnis weil er bedachte daß er ſich dieſe
Einladung ohne das Wiſſen ſeiner Frau erlaubte

Aber Cäcilie erwies ſich konſequent Es ginge nicht
Frau Amalie erhob gegen den frühen Aufbruch mit keiner

Silbe Einſpruch als ſich Cäcilie von ihr verabſchiedete Wer
nicht wolle habe ſchon Es ſei töricht ſich einem Menſchen
aufdrängen zu wollen zu verſuchen ihn in ſeinen Entſchlüſſen
zu beeinfluſſen Am allertörichtſten dann wenn man von der
ganzen Sache nicht die geringſten Vorteile ſondern im Gegen
teil nur Nachteile zu erwarten habe Wer ſechs Kindern das
hungrige Maul ſtopfen müſſe und nicht Selbſtverſorger ſei
ſondern Brotkarten erhalte ſei gezwungen mit jeder Schnitte
zu rechnen Heutzutage ſei es mehr denn je nötig ſich ſelbſt
der Nächſte zu ſein Und Cäcilie hätte von dem auf
dem Gute in Küche und Keller vorhandenen Ueberfluß ſehr
wohl eine Kleinigkeit mitbringen können Und da ſie das nicht
getan ſei man nicht verpflichtet geweſen ſie zu längerem
Bleiben zu nötigen

Das waren ſo ungefähr die Grundgedanken der langen
Ausführungen Frau Spohnmeyers die ſie ihrem geduldig
zuhörenden Manne vortrug als die junge Verwandte längſt
gegangen war

Cäcilie hatte mit ihren Plänen leider kein Glüch da
ſie die kreiſende Ungeduld Wilhelm Glaſenapps dabei nicht in
Rechnung geſtellt hatte Obwohl es erſt knapp vier war kam
er ihr ſchon auf halbem Wege entgegen Er gab ſich ver
wundert ihr hier zu begegnen Wir hatten doch vereinbart
daß ich Sie vom Schulhauſe abholen ſollte Er ſah ihr ver
ſtörtes Geſicht Und nun Ja aber was iſt denn nur
Was iſt denn geſchehen Cäcilie vermochte nicht zu ant
worten Sie ſah an dem Frager vorüber und meinte an dem
ihre Kehle einengenden Drucke erſticken zu müſſen
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Liebes Fräulein Cäciliel flehte Wilhelm Glgfenapp ſicht ſah ſagte ſie Jch kann nicht Herr Jnſpektor Bitte
ängſtlich

Nennen Sie mich nicht mehr ſo, forderte ſie nun heftig
ſchludend als müſſe ſie einen Tränenſtrom zurülddrängen
Und dann hart und zurechtweiſend Jch bin für Sie nur
Fräulein Spohnmeyer

Der Gemaßregelte war grenzenlos verblüfft IJch ver
ſtehe das alles nicht, ſagte er ſtotternd

Sollte es ſo ſchwer ſein, ſpöttelte ſie die Lippen
aufwerfend Erinnern Sie ſich doch nur an Jhre Be
mühungen den Vornamen meiner Schweſter zu erſahren und
wie Sie damals auf dem Bahnſteige in Prenzlin glaubten
ſie in Empfang zu nehmen und ſich dann mit mir zufrieden
geben mußten weil man ſie falſch unterrichtet hatte Jſt
es Jhnen nun klar Herr Jnſpektor und verſtehen Sie nun
was mich veranlaßt empört zu ſein Ja empört Sehen
Sie mich nicht ſo entſetzt an Jch weiß was ich ſage Und
nun laſſen Sie mich bitte gehen Jch will packen um
morgen nach Hauſe fahren zu können

Ja Wilhelm Glaſenapp war wirklich entſetzt Er ſtarrte
Cäcilie an als ſei ſie nicht bei Sinnen als erzählte ſie ihm
da etwas das ihn nichts anging von dem er nichts wußte
Und doch alles ſo genau wußte Und der Gedanke von
Globſinchen fiel ihm wie eine Jentnerlaſt auf die Seele
Denn nun würde ſie dort nicht Pächtersfrau werden wollen
Er konnte allein in das dunkle Hinterpommern gehen und
wenn er das nicht wollte nach einer anderen Ausſchau halten
die zum Mitgehen bereit war Vielleicht Frau Haenichens
Tochter oder eine von den nicht Hoffähigen Oder ſonſt
irgend eine Und von den allen er nie eine lieb haben
könnte Denn das war ja der ſpringende Punkt bei der
ganzen Sache er hatte dieſe Cäcilie Spohnmeyer die ihm
da eben zu entſchlüpfen drohte wie ein Vogel den der Vogel
teller ſchon im Garn wähnte die von Pacen und Reiſen
ſprach lieb ſo lieb daß er ſich über die Größe ſeiner Liebe
im Augenblick ſelbſt nicht im klaren war und daß er alles
aufhiecten mußte um ſie von ſeiner Liebe zu überzeugen und
umzuſtimmen

Er vertrat ihr mit einer entſchloſſenen Bewegung den
Weg Liebes Fräulein Cäcilie

Soll ich es Jhnen noch einmal ſagen daß Sie mich nicht
o nennen ſollen unterbrach ſie und krauſte die Stirn

Alſo dann Fräulein Spohnmeyer wenn Sie es durchaus
ſo wollen Und nun bitte ich mich wenigſtens anzuhören

Sie hob die Schultern Jch wüßte nicht was Sie mir
zu ſagen haben Aber meinetwegen

Die Redefertigkeit die Wilhelm Glaſenapp während der
nächſten Minuten entwigelte erinnerte an die Ciceros Ueber
zeugender hätte der gewiegteſte Advokat der einen Schwer
verbrecher vom Beil des Henkers erretten will nicht zu
ſprechen vermocht Ja ja es ſei ſchon recht er habe
anfänglich die Schweſter begehrt und ſei enttäuſcht geweſen
als ſie dann nicht gekommen war Aber heute ſei er über alle
Maßen glücklich und dankbar daß ihm das Schickal in Ge
ſtalt des verwechſlungsfreudigen Onkels Paul einen Streich ge
ſpielt Denn erſt jetzt habe er erfahren was wahre Liebe ſei
Und dieſe ganze Jnbrunmſt ſeiner Gefühle gelte einzig und allein
ihr Cäcilie Spohnmeyer Wir irren alle einmal liebes
Fräulein Cäcilie, ſagte er mit vieler philoſophiſcher Würde
zum Schluß ſeines Plädoyers es iſt nur nötig daß wir einen
Jrrtum einſehen und Umkehr halten So ſtehe ich nun vor
Jhnen als einer der geirrt hat Sie um Verzeihung bittet
und Jhnen in ehrlichſter Ueberzeugung ſagt ich habe Sie lieb
Werden Sie meine Frau und gehen Sie mit mir nach
Globſinchen

Ob nun Cäcilie nicht imſtande war das ihr vermeintlich
zugefügte Unrecht ſofort zu vergeſſen oder ob ſie die Be
fürchtung hegte das ſoeben vernommene Geſtändnis ſei nur
die Folge eines neuen Jrrtums der nach vier oder ſechs
Wochen einer neuen Erkenntnis Platz machen würde oder
ob ſie ſchließlich dieſes Globſinchen in Ching Hinterindien
vielleicht auch auf einer Jnſel im Stillen Ozean vermutete
und Furcht vor einer weltentlegenen Ferne hatte das ſei
dahingeſtellt Als der Seibſtverteidiger aufatmend zum
Schluſſe gekommen war und mit hanger Erwartung in ihr Ge

müſſe n mitteilte

laſſen Sie mich gehen
Wenn Wilhelm Glaſenapp nun auch nicht erwarket hatte

daß ſie ihm ſofort um den Hals fallen und ſagen würde
Ja ich gehe mit dir nach Globſinchen wenn es ſein muß

im Flugzeug und wenn du es willſt ſofort vom Platze
weg, ſo hatte er doch wenigſtens das Reſultat erhofft daß
ſie ihm ein Quenlchen Entgegenkommen beweiſen würde

Er hatte das Gefühl einen Schlag ins Geſicht zu erhalten
als ſie ſo ſtarr und ſteif erwiderte und trat ſofort beiſeite
Bitte ſehr Fräulein Spohnmeyer wie Sie wünſchen Möchte

Sie Jhr Eigenſinn nie gereuen
Eigenſinn hatte er geſagt Wie das Wort an ihr fraß

und ſie peinigte während ſie das letzte Stück Weg zum
Gute allein zurücklegte Jeder Sonnenfunke der durch das
knoſpende G zweig der den Weg fäumenden Linden flirrte
ſchien es ihr zuzuſprühen dieſes verletzende Wort Aus
jeder Vogelſtimme klang es Der ſpielende Luſthauch wehte
es in ihr Ohr Und ſie ſelbſt wiederholte es ſich immer wieder
ſo taktmäßig wie ihre Füße ſchritten Eigenſinn Eigen
inn

Ja war es denn Eigenſinn Sie warf den Kopf mit
einer eigenwilligen Bewegung zurüd und ſtarrte die Lippen
feſt geſchloſſen haltend in die dunſtig umſäumte Frchlings
ferne nicht wiſſend wie weh ihre Augen blidten Rein es
war kein Eigenſinn Nimmermehr Einzig und allein das
anfänglich verſchmähte Frauenherz hatte entſchieden Und
es dünkt ſich nicht jeder ſchlecht genug um als Notnagel Ver
wendung zu finden Mochte er nach dem Orte mit dem
wunderlichen Namen mitnehmen wen er wollte Sie ver
zichtete Morgen abend würde ſie in Berlin ſein

Sie kam ungeſ hen in ihr Stübchen und begann fofort mit
dem Packen Eine Weile tat ſie es in Haſt ſich in einen Jorn
hineindenk nd der die ſie peinigende heiße Anrnhe über
wallen ſollte Aber dann kam mit elemen arer Gewalt der
Rückhſchlag Als ſie das weiße Kleid ablegte und ſich dabei er
innerte wie fröhlichen Sinnes voll ſie ſich am Mittag damit
geputzt hatte wie ſie lächelnd vor dem Spiegek geſtanden
und ſich darauf gefreut hatte daß ſie ihm darin gefallen
würde brach die künſtlich aufgerichtete Trozzburg jäh zu
ſammen Das zuckende Herz lag bloß und vermschte nicht
mehr ſeine wahren Gefühle zurüczudämmen

Cäcilie Spohnmeyer ließ das weiße Kleid achtles zur
Erde gleiten ſank in die Knie und ſchlug die Hände vor das
Geſicht um in ein ſchluchzendes Weinen auszubrechen

Marie Thäns war empört unglücklich zornig gekräntt
mitleidig alles in einem Atemzuge als ihr Cäcilie ihren
Entſchluß morgen früh Dingslake verlaſſen zu wollen zu

Sie bat drohte wandte alle Ueber
redungskünſte auf ohne Erfolg zu ſehen Jmmer wieder
hieß es Nein nein ich reiſe nach Hauſe Jch wuß nach
Hauſe Jch kann nicht mehr bleiben

Da wandelte ſich das gute weiche Herz der Thäns end
lich und wurde wie zu hartem Stein

Dann fahren Sie Fräulein Spohnnmeyer, ſagte ſie
kalt und wandte Cäcilie den Rücken zu

Eine ſchlafloſe Nacht kam Endlos dehnten ſich die dunklen
Stunden Mit trodkenen heißen Augen ſtarrte Cäcilke in die
Finſternis

Als ſie ſich am nächſten Morgen noch in der Dämmerung
erhob und ankleidete fühlte ſie eine öde Leere hinter
der ſchmerzenden Stirn Und als ſie in den Spiegel fah er
ſchrak ſie ſo elend ſo erbärmlich ſah ſie aus Taſtend
wagte ſich ein Gedanke hinzu Der gibt es noch ein Zarück
Sie wies ihn mit hartem Auffahren von ſich Nein es gah
kein Zurück mehr Nun hieß es nur noch Weiter auf dem
eingeſchlagenen Wege wenn ſie ſich nicht lächerlich machen
wollte Und ſie empfand ja auch nicht das Bedürfnis zur
Umkehr

Der Abſchied von der Thäns war unſagbar kühl ſoweit es
die Mamſell anging in zitternde Wehmut getaucht trotz
aller Gegenwehr was Cäcilie betraf

Wilhelm Glaſfenapp blieb unſichtbar Die gelbweißen
Fenſtervorhänge in ſeiner Wohnung waren zu gezogen

Fortſetzung folgt
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Luther Aneköoten
Unter dieſem Titel erſchien ein volkstümliches Buch

das uns in anſchaulicher packender Weiſe mit dem Werde
und Lebensgang des Menſchen und Reformators Luther
ſeinem Wollen Hoffen Kämpfen und Ringen bekannt macht
Charakteriſtiſche Epiſoden aus ſeiner Jugend und Mönchs
zeit ſeinem Leben als Geiſtlicher und Reformator als
Gatte und Vater Anekdoten Kernſprüche und Lebensworte
wechſeln in bunter Reihenfolge miteinander ab Es iſt eine
Art anekdotiſcher Lutherbiographie Beſonderen Wert legt
der Herausgeber auf das Verſtändnis der ſeeliſchen Zu
ſammenhänge die den Betrachtern immer neue Rätſel
ſchufen Mit Erlaubnis des Verlegers bringen wir heute
in buntem Wechſel die nachſtehende Blütenleſe aus dem
vielſeitigen Jnhalt des Buches zum Abdruck

Ein Zengnis von Luthers Ausſehen und
ſeinem Benehmen

Ein Augenzeuge beſchreibt Luther folgendermaßen Er
iſt zwar nur mittelgroß und ſchmächtig denn Sorgen und
Studien haben ihn gleichmäßig erſchöpft ſo daß wer ihn
näher anſieht alle Knochen an ihm zählen kann aber er iſt
friſch und bei voller Jugendkraft ſeine Stimme hell und klar
bewundernswert ſeine Gelehrſamkeit und Schriftkenntnis

Auch fehlt es ihm nicht an Redegabe denn es ſteht ihm ein
großer Vorrat an Wörtern und Sachen zu Gebote
Jm täglichen Leben iſt er höflich und freundlich ohne alles

Finſtere und Strenge in ſeinem Weſen ein launiger und
angenehmer Geſellſchafter bald lebhaft bald ruhig je Kach
dem aber immer freundlichen Angeſichts wie arg auch die
Gegner ihn bedrohen ſo daß es nicht gläubig iſt ein Mann
unternehme ſo Schwieriges ohne den Willen Gottes Aber
freilich was faſt alle ihm zum Fehler anrechnen er iſt im
Tadeln rückſichtsloſer und biſſiger als es für einen der
auf Neuerungen in der Religion denkt ratſam und für einen
Theologen ziemlich iſt

Die erſte Predigt
Staupitz war es der Luther zuerſt zum Predigen auf

munterte Da er vom Herzog Georg erſucht wurde ihm
einen frommen und gelehrten Prediger zu ſenden ſo ord
nete er ſeinen ſchüchternen Augnſtiner Luther ab Herzog

Georg hieß dieſen auch bald nach ſeiner Ankunft in Witten
berg in der dortigen Schloßkirche predigen Luther betrat
herzhaft die Kanzel und goldene Worte floſſen von ſeinem
Munde Nach geendigter Predigt fragte Herzog Georg die
Hofmeiſterin der Fürſtin Barbara von der Sohla bei
der Tafel wie ihr Luthers Predigt gefallen habe Wenn
ich, antwortete ſie noch eine dergleichen hören ſollte ſo
verhoffte ich noch fo ruhig zu ſterben Und ich, verfetzte
der Herzog wollte vieles Geld darum geben daß ich dieſe

Predigt nicht gehört hätte als welche das Volk nur ſicher
und ruchlos macht Dieſe Worte wiederholte der Her
zog mehrmals

Als Bibelüberſetzer
Luther und Melanchthon ſtritten einmal während der

erſtere das Neue Teſtament überſetzte über eine Stelle
Lieber Martin, ſagte der ängſtliche Melanchthon es iſt

mir nur ums Griechiſche Und mir nur ums Deutſche
verſetzte der ſchlagfertige Luther

Luthers Ehe
Martin Luther war gewöhnlich guter Dinge Aber mit

unter hatte er doch auch Zeiten der Bekümmernis wie einer
der keinen verſöhnten Gott im Himmel hat Da tadelte
ermahnte und tröſtete ihn dann ſeine Frau und das half
auch gewöhnlich Einmal aber wollte es doch nicht helfen
Luther war unterdeſſen einige Tage draußen über Land
geweſen aber immer noch betrübt Da kommt er zurück
Und was findet er Die liebe Kättze ſitzt mitten in der Stube
und hat ein ſchwarzes Trauerkleid an ein ſchwarzes Tüchel
chen über und ſieht gar traurig aus Auch hat ſie ein weißes
Taſchentuch in der Hand das iſt naß Sie ſcheint geweint
zu haben Als nun Luther in ſie dringt und wiſſen will
warum ſie ſo in Trauer ſei hält ſie erſt zurück dis ſie end
lich antwortet Siehe lieber Martin unſer lieber Herr
gott iſt geſtorben und darum tranere ich ſo Da lachte
Luther herzlich und freute ſich über die Weisheit ſeiner
Frau und ſagte Ja haſt recht liebe Käthe ich habe mich

LebensbilderLuther Anekdoten AnektdotenKernſprüche Herausgegeben von Dr Adolf Saager Ver
lag von Robert Lutz in Stuttgart Berelts 7 Auflagen wie der Dichter Sandrub 1518 in

recht durch meinen Unmut verzundigt Tat ich doch als wenn
kein Gott im Himmel wäre Und er wurde nun wieder
guter Dinge

Jhre Eheringe
Luthers Ehering wird im Muſeum Braunſchweigaufbewahrt ein goldener Doppelreif mit gehem faſt kegel

förmigem Kaſten welcher ſich wie der Reif ſelbſt ausein
anderſchieben läßt und deſſen Hälften einen Diamanten
als Sinnbild der Treue und Kraft und einen Rubin als
Zeichen reiner Liebe tragen Der Reif enthält inwendig die
Anfangsbuchſtaben der Verlobten M L D und C B V
Ringsum iſt zu leſen Was Got zu ſamen fieget ſol kein
Menſch ſcheiden Der Trauring Käthes der Zhnlicher
Art geweſen ſein ſoll iſt nicht mehr erhalten

Vom Hoſenflicken
Daß Luther mit den Hausfrauentugenden ſeiner

wohl zufrieden war hat er des öfteren ſelbſt bezeugt Es
gab aber auch in dem Kloſter das der Familie als Wohnung
diente wo es wie in einem Gaſthaus herging genug der
Arbeit So iſt die im Folgenden wiedergegebene Brieſſtelle
Luthers wohl verſtändlich die übrigens wiederum die ein
fache aller profeſſoralen Geſpreiztheit abholde Art des
großen Mannes zeigt Jch habe, ſchreibt er Tuchs ge
nug aber ich mag mir keine Hoſen machen laſſen Jch hase
dieſes Paar Hoſen ſelbſt viermal geflickt und ich werde
ſie noch mehr flicken ehe ich mir neue machen kaſſe Mit
dem Flicken machte er es allerdings ſehr einfach ſeine
Frau überraſchte ihn einmal als er eben aus den Hoſen
des kleinen Hans ſich einen Flicken herausſchaitt der zur
Heilung ſeiner eigenen beſtimmt war

Luther über ſeine Bibelverdeutſchung
Von ſeiner Ueberſetzung des Neuen Teftaments ſagte er

Daß ich das Neue Teſtament verdeutſcht habe habe damit
niemand gezwungen daß er s leſe und allein zu Dienſt ge
tan denen die es nicht beſſer machen können Iſt niemand
verboten ein beſſeres zu machen Es iſt meine Dolmetſchung
und ſoll meine bleiben und ſein

Wohltat des Zorns
Ueber Luthers Heftigkeit haben ſich ſeine Freunde oft

beklagt Der würdige Melanchthon und Frau Käthe der
man nach einem proteſtantiſchen Autor Zimperlichkeit nicht
nachſagen kann Spalatin und andere halten ihm ſeine
Biſſigkeit wie er es ſelbſt nannte vor Luther kannte dieſen
Fehler ſehr wohl Aber es war eben einmal ſein Tempe
rament Drum ſagte er auch von einem tüchtigen Zorn
Da erfriſcht ſich mir das ganze Geblüt der Jngeninm wird

hell und ſcharf die Anfechtungen weichen

Der Studentenvater
Luther war den Studenten ein rechter Vater Er warnte

ſie vor den Dirnen in ſehr wenig profeſſoralen Aus
drücken und bemühte ſich auch dieſe aus der Stadt Witten
berg zu entfernen 1543 machte er ſogar einen diesbezüg
lichen Anſchlag in der Univerſität der mit den Worten
ſchloß Bitt Gott daß er dir ein frum Kind zufüge zur
Ehe wird es doch Mühe genug haben

Luthers Humor
Wenn unſer Herrgott keinen Spaß verſtünde ſo möchte

ich nicht in den Himmel
Er empfiehlt die frohe Lanne die ihm ſein Temperament

gewährte auch andern in einer Stelle über Pſalm 14 wo
er ſagt Weil wir das Leben nicht können zubringen daß
wir nicht mit andern umgehen eſſen und trinken müßten
ſo mußt du gewiß glauben daß auch dieſes Gott wohlgefalle
wenn du deinen Bruder mit einem fröhlichen Geſicht an
redeſt mit einer angenehmen lächelnden Miene zu dir
ladeſt auch bisweilen mit einer artigen und ſcharfſinnigen
Scherzrede dich beluſtigeſt

Wenn ihm jemand in die Rede fiel ſagte er Zwei
können wohl miteinander ſingen uber nicht reden

Die Männer welche das Regiment den Weibern Kber
laſſen nannte er Verba gnomale unregelmäßige Zeit

wörter sMartin Luther erteilte einem jungen Prediger den Rat
Steig nauf tu s Maul auf hör bald wieder anf Denn

man kann den Leuten in einer Viertelſtunde mehr predi
gen als ſie in zehn Jahren tun werben Wenn du ver
nimmſt daß die Leute am liebſten und emſigſten zuhören
ſo beſchließe deine Predigt ſo haſt du auf eine andere Zei
wieder Zuhörer

Einen anmaßenden Studenten ließ er gründlich abfahren
ſeiner Kurzweil er
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